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110.
Politische Wochenrundschau.

Die Wahlschlacht ist zu Ende. Das Ergebnis war , wie
allgemein vorhergesehen, ein starkes Anwachsen der extremen
Parteien von rechts und links. Die württ . Landtagswahl war
durch die großen Strömungen im Reich, die nach den Flügeln
drängten , beeinflußt. Ganz auffallend ist in Württemberg die
Niederlage der Sozialdemokratie, die nur 15,8 Prozent sämt¬
licher abgegebenen Stimmen auf sich vereinigte, gegen 29,2
Prozent bei den Landtagswahlen im Jahre 1920- Demgegen¬
über steigerte sich der Anteil der Kommunisten von 3 Prozent
auf 11,5 Prozent . Weniger groß als das Erstarken! der Lin¬
ken ist in Württemberg die Zunahme der Rechten. Rechtsblock
und Bauernbund konnten zusammen ihren Anteil von 27 Pro¬
zent im Jahre 1920 nur auf 30,1 Prozent erhöhen. Hierzu
kann noch der Völkisch-Soziale Block gerechnet werden, dessen
Anteil 4 Prozent beträgt.

In ähnlichem Verhältnis sind die deutschen Reichstags¬
wahlen ausgefallen. An der Spitze stehen hier die Deutsch¬
nationalen , die zusammen mit dem Landbund es auf 105
Sitze gebracht haben. Aber eine völlige Klärung der Lage
hat die Wahl doch nicht gebracht. Ueberall hört man die
Frage : Was nun ? Die Reichsregierung hat vor den Wahlen
in ihrem Aufruf hervorgehoben, worum es .gehe, nämlich um
die Annahme oder Wlehnung des Sachverständigen-Gutach-
tens. Ganz unter diesem Gesichtspunkt wird der Ausfall der
Reichstagswahl von der ausländischen Presse beurteilt . Die
englische Presse hegt große Befürchtungen, ob Deutschland den
Sachverständigenplan wirklich annehme. Die französische Presse
versucht den Ausfall der Wahl für wahlhetzerische Zwecke im
eigenen Lande auszuschlachten. Das Ergebnis sei ein Zeichen,
daß Deutschland nicht einsehen wolle, daß es den Krieg ver¬
hören habe; es huldige nach außen zwar der Republik, um
Frankreichs Mißtrauen einzuschläfern, halte aber die Flinte
bereit und ' das Pulver trocken. Keine Regierung könne sich in
Deutschland halten, es sei denn eine kommunistische oder eine
der Revanche.

Dazu ist aber doch zu bemerken, daß die Reichstagswahl
kein Mehrheitsvotum gegen die bisherige Erfüllungspolitik ge¬
bracht hat. Von den 471 Reichstagsabgeordneten verfügt die
eigentliche bisherige Opposition bestehend aus Deutschvölkischen,
Deutschnationalen und Kommunisten, nur über 199 Sitze. Sie
sind aber doch stark genug, um die zur Ausführung des Sach¬
verständigenplans erforderlichen Maßnahmen zu sabotieren.
Ob dann eine Neuwahl eine wesentliche Aenderung in der
Zusammensetzung des Parlamens bringen würde, ist fraglich.
Bei Betrachtung der künftigen politischen Möglichkeiten ist
eher zu erwarten , daß die Deutschnationalen das Odium der
Ablehnung des Sachverständigenplans nicht auf sich nehmen.
Bei ihrer Vaterlandsliebe und Verantwortungsgefühl , die in
Großadmiral Tirpitz in ihrer Partei einen neuen Wächter und
Förderer gefunden hahen, wird die Partei , wenn sie an ver¬
antwortungsvolle Stelle kommt, sich dieser Notwendigkeit nicht
entziehen können. So dürfte unsere Zukunft sich doch weniger
schwarz gestalten, als es auf den ersten Blick Len Anschein hatte
und unsere Feinde es wünschen.

Kleine Ursachen, große Wirkungen. Das zeigt der deutsch¬
russische Zwischenfall in Berlin , wo deutsche Polizeibeamte das
Gebäude der russischen Handelsvertretung durchsuchten, und
einige Angestellte, die ihnen bei der Verfolgung eines Hoch¬
verräters Widerstand leisteten, verhafteten, ferner russisches
Propagandamaterial zur Verhetzung der deutschen Reichs¬
wehr beschlagnahmten. Das hat zu einem sehr erregten No¬
tenwechsel zwischen dem russischen Botschafter in Berlin Kre-
stinski und dem deutschen Außenminister Stresemann geführt.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der diplomatische Schutz der
Exterritorialität nur der russischen Botschaft, keineswegs der
russischen Handelsvertretung zukommt. Trotzdem hat die rus¬
sische Regierung die Handelsvertretung geschloffen, den Verkauf
von Getreide an Deutschland eingestellt und andere Repressa¬
lien ergriffen. Fast unglaublich klingt es, wenn der russische
Außenminister Litwinow von einem Frontwechsel der deut¬
schen Regierung und von einer französisch-deutschen Verschwö¬
rung gegen Rußland spricht. Da keinerlei sachliche Gründe für
die Ausschlachtung dieses Vorfalls maßgebend find, ist zu hof¬
fen, daß die Verhältnisse wieder ins richtige Gleis gebracht wer¬
den können. Wenn dabei das tatsächliche Verhältnis zwischen
dem Deutschen Reich und den russischen Missionen vollständig
geklärt wird , so kann es als ein Erfolg gebucht werden.

Deutschland.
Stuttgart , 9. Mai . Der frühere Hauptgeschäftsführer des

deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes, Alfred Roth , der
auf der Reichsliste der DNVP . stand, ist nun doch noch durch
Reststimmen in den Reichstag gekommen.

Essen, 9. Mai . Im Ruhr geb iet fanden gestern etwa 300
Massenversammlungen der Belegschaften der einzelnen Schacht¬
anlagen statt. In diesen Verhandlungen wurde die kommuni¬
stische Generalstreikparole abgelehnt. Der Schiedsspruch des
Reichsarbeitsministers über Las Arbeitszeitabkommen wurde
aber ebenfalls für unannehmbar erklärt.

Dortmund, 9. Mai . Wegen Kohlenmangels wurde der
Hochofen5 der Dortmunder Union stillgelegt. Auch das Mar¬
tinwerk muß wegen Kohlenmangels die Arbeit einstellen.

Berlin , 9. Mai . Um für die in Berlin und Potsdam 2
unterlegenen Abgeordneten von Raumer und von Kardorff
Platz zu schaffen, haben Dr . Kahl und Dr . Stresemann sich
entschlossen, auf die Mandate in Berlin und Potsdam 2 zu
verzichten und die Wahl auf die Reichsliste anzunehmen. Rau¬
mer und Kardorff gehören also auch dem neuen Reichstag an.

Berlin , 9. Mai . Die sowjetrussische Propaganda scheint
neuerdings nicht nur in Deutschland, sondern auch in anderen
Ländern mit besonders kräftigen Mitteln zu arbeiten . So wird
zum Beispiel aus Rom gemeldet, daß sich auch in Italien durch

Reuenbürg, Samstag, den 10. Mai 1924. 82. Ja hrgang.
das freche Auftreten der kommunistischen Internationale die
Zwischenfälle mehren und daß diese kommunistische Wühlar¬
beit mit finanzieller Unterstützung der Sowjetregierung be¬
trieben wird.

Der Reichslaudbund gegen Hergt.
Berlin, 9. Mai . Der Vorstand des Reichslandbundes hat

eine Entschließung gefaßt, die in der Frage des Sachverstän-
digen-Gutachtens eine scharfe Absage an Hergt bedeutet. In
dieser Entschließung heißt cs : „Der Reichslandbund erklärt
nach Kentnnisnahme des nunmehr vorliegenden Gesamtplanes
der Sachverständigen die darin Deutschland zugemutete Preis¬
gabe von Hoheitsrechten für unannehmbar und lehnt das Gut¬
achten in der vorliegenden Gestalt als praktische Grundlage
für die Lösung des Entschädignngsproblems ab. Der Reichs¬
landbund fordert, daß eine Regierung gebildet wird, welche
dem Feindbund Gegenvorschläge zustellt, welche wirtschaftlich
erfüllbar sind und politisch die Freiheit bringen ."

Fürst Bülow und die Kanzlerfrage.
Berlin, 9. Mai . In deutschnationalen Kreisen soll man

angeblich sich mit dem Wunsche tragen, den Fürsten Bülow,
falls er zu einem Rcchtsblock kommt, mit der Kanzlerwürde
zu betrauen . Nun läßt sich die „Vossische Zeitung " aus Rom
melden, daß Fürst Bülow durchaus keine Neigung hat , sich
wieder in das politische Getriebe zu stürzen. Bei seinem 75.
Geburtstag hatte er den vielen Gratulanten immer wieder
versichert, daß er nur den einen Wunsch habe, seine Tage in
der ihm so lieb gewordenen Villa Malta zu beschließen und
erklärt : „Mit der Politik beschäftige ich mich nur vom histori¬
schen Standpunkt aus ." Das wird man nicht ganz wörtlich zu
nehmen brauchen;, und man kann doch überzeugt sein, daß es
den 75jährigen nicht mehr nach der Würde des Kanzleramtes
zieht. „In den italienischen Verwandtenkreisen des Fürsten
Bülow zirkuliert allerdings ", so fährt der Berichterstatter des
Berliner Blattes fort , „das Gerücht, daß Fürst Bülow ganz
gerne einmal Reichspräsident würde". Das möchten wir aus
eigener Wissenschaft bestätigen. . Schon vor ein Paar Jahren
hörten wir aus dem Mund - des Fürsten Pulow , wenn das
deutsche Vaterland ihn rufe, würde er sich nicht versagen.
Das Mißtrauensvotum gegen von Branbenstein avgelehnt.

Schwerin, 9. Mai . Im Landtag erklärten gestern die drei
bisherigen Minister sich bereit, die auf sie entfallene Wahl
anzunehmen. Ein erneuter kommunistischer Mißtrauensantrag
wurde gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt. Die
Sozialdemokraten enthielten sich der Stimme . Auch die
Deutschvölkischen stimmten gegen den kommunistischen Miß¬
trauensantrag , obgleich dieser Antrag dem Mißtrauensantrag
der Völkischen vom Dienstag entsprach.

Ausland«
London, 9. Mai . „Daily Telegraph" meldet aus Moskau,

daß die äußerste Linke der Bolschewistenpartei die Zügel der
Regierung vollständig in die Hand bekommen habe. Der
Chef des Generalstabes in Petersburg und der Direktor der
militärischen Verbindungen sind verhaftet worden. Man wirft
ihnen vor, mit den Gegnern der Kommunisten in Verbindung
gestanden zu haben. Die beiden Angeklagten sind dem Volks¬
kommissariat überliefert worden, welches zurzeit die Tscheka er¬
setzt. — Unter der Anklage, sich der kommunistenfeindlichen
Propaganda schuldig gemacht zu haben, sind eine große An¬
zahl von Einwohnern aus Dörfern der Gegend des Ural und
von Orenburg verhaftet worden. Sie werden zurzeit in
mehreren Etappen nach Sibirien gebracht.

Frankreich im Wahlkampffieber.
Die Hetze gegen Deutschland steigert sich in der rechts¬

stehenden Presse wieder bis zum Paroxysmus . In der „Li-
berte" zitiert man ein Wort , das der greise Clemenceau ge¬
stern einem Zeitungsberichterstatter sagte, der von Clemenceau
die Meinung über das deutsche Wahlergebnis wissen wollte.
Clemenceau erwiderte : „Mit dieser Rasse läßt sich nichts mehr
anfangen ". Aus dieser Aeußerung ziehen die Blockorgane den
Schluß : Für Frankreich gebe es nur eine Politik gegen
Deutschland und das sei die Roms gegen Karthago . Was die
diplomatische Lage betrifft, läßt sich den hier vorliegenden
Mitteilungen entnehmen, daß Poincare drei Berichte über das
Ergebnis der englisch-belgischen Besprechungen erhielt. Wie
man offiziös mitteilt , wird Poincare bis nächsten Montag von
Paris abwesend sein. Seine Pflicht als Wähler und Politiker
rufe ihn ins Maasdepartement.

Eine Kraftprobe des Kabinetts Macdonald.
London, 9. Mai . Clhnes teilte inr Unterhause mit, daß

die Regierung in dem von Baldwin eingebrachten Antrag
über die Einfuhrabgabe , der nächsten Dienstag erörtert wer¬
den soll, ein Mißtrauensvotum erblicke. Das bedeutet, daß die
Regierung Macdonald die Aufhebung der Mac-Kenna-Zölle
durch Stellung der Vertrauensfrage erzwingen will.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

StjlleundKraft.
Welche unserer heutigen Propheten sind vierzig Tage und

vierzig Nächte in der Wüste gewesen — ganz allein vor
dem Angesicht Gottes?  Nur Menschen, die dem stand¬
zuhalten vermögen, die so gewachsen sind, füllen den Ring der
Gemeinschaft mit Leben. Mut , Verzicht, Kraft , einsam zu sein,
ist der Boden für alles Leben, auch für die Liebe. Man muß
seine Seele haben,  um sie hingeben zu können.

Jetzt, wo Deutschland elend und krank im Fieberwahn
liegt, von allen Seiten mit Zertrümmerung bedroht ist — jetzt
ist die Stunde der stillen Deutschen  gekommen, derer,
die, ohne es zu wissen oder zu wollen, nicht anders sein kön¬

nen als deutsch, die bereit sind, in duldender Treue mit ihrem
Vaterland durch dick und dünn zu gehen, der frommen Deut¬
schen, die gar nicht wissen, daß es fremde Götter gibt, die von
den Gierigen angebetet werden, der Armen im Geiste, die
wunschlos zufrieden mit ihren kleinen Lebensfreuden spielen,
deren Wissen nur darin besteht, daß jeder Sterbliche sein
Kreuz durch Freud und Leid des Lebens tragen mutz, die in.
ihrer Genügsamkeit fröhlich sein können, weil sie die wahre
Heimat der Seele in ahnungsvoller Sehnsucht ahnen und er¬
kennen. Hans Thoma.

Neuenbürg , 9. Mai . In den letzten Monaten sind in Hes¬
sen und Frankfurt a. M . in größeren Mengen falsche Reichs¬
goldanleihestücke aufgetaucht. Es handelt sich meist um recht
geschickt nachgeahmte Stücke über 1 und 5 Dollar . In weiten
Kreisen scheint es noch unbekannt zu sein, daß die Reichsschul¬
denverwaltung in Berlin Belohnungen bis zu 5000 Goldniark
für solche Personen zur Verfügung hat, die zweckdienliche An¬
gaben über das Vorhandensein von Werkstätten zur Anferti¬
gung falscher Goldanleihestücke, über die Hersteller sowie Ver¬
breiter von solchen Stücken macht. Die Falschmünzer ziehen
sich allerdings in die verschwiegensten Winkel zurück und
drucken hauptsächlich bei Itacht. Durch Wahrnehmung und
Anzeige verdächtiger Geräusche können sie aber zur Verhaf¬
tung gebracht werden. Die Verbrecher ziehen sich auch in Som¬
merfrischen und einsame Landhäuser zurück. In Zeiten der
Arsieitsnot suchen die Falschmünzer durch Versprechen unge¬
heurer Gewinne Mitarbeiter . Die Gewinne bleiben meist aus.
Die Anzeige des Versuchers aber bringt dem Verführten eine
sichere Belohnung und befreit ihn vor allem von dem ständig
auf ihn lastenden Druck der Gefahr des Entdeckt- und Bestraft¬
werdens.

Baden.
Hochemmingen (Amt Donaueschingen), 9. Mai . Heute

vormittag 7 Uhr 30 Minuten brach in dem alten , ganz asts
Holz bestehenden und mit Schindeln bedeckten Hause des Bür¬
germeisters Engesier Feuer aus . Binnen 20 Minuten stand
das ganze Anwesen in Hellen Flammen, so daß es unmöglich
war , daraus noch etwas zu retten. Die Stärke der Flammen
war derart , daß über den ganzen Ort eine Flut brennender
Schindeln herniederging. Infolgedessen wurde auch das in
der Nähe stehende Haus des Waldhüters Josef Durler von
dem Feuer erfaßt und brannte im Innern vollkommen aus.
Was nicht vom Feuer zerstört wurde, wurde durch Wasser
unbrauchbar gemacht. Außer dem Wohngebäude des Bürger¬
meisters wurden auch die neben und hinter dem Hause liegen¬
den 2 Stallungen , 2 Scheunen und 2 Schöpfe samt dem Vieh
und sonstigen Inhalt ein Raub der Flammen . Gegen 9 Uhr
trafen die Feuerspritzen von Villingen und Schwenningen ein,
deren energisches Eingreifen die Rettung der übrigen Gebäude
des Ortes zu verdanken ist. Glücklicherweise war infolge der
letzten Regenperiode genügend Wasser vorhanden. Auch erhob
sich kein starker Wind. Gegen 10 Uhr konnte die Feuergefahr
als beseitigt angesehen werden. Uebsr die Brandursache ver¬
lautet noch nichts Bestimmtes. Man spricht davon, daß das
Feuer von der Bühne des Bürgermeisterhauses aus seinen
Ausgang genommen habe. Der Gehäudeschadenwird vorläu¬
fig auf 35 000 Mark und der Inventar - und Viehschaden auf
40000 Mark geschätzt.

Waldshut , 8. Mai . Der Arbeiter Franz Mutter von Un¬
terlauchringen, der von dem Erwerbslosen Albert Scherer aus
Kollnau (Amt Waldkirch) hypnotisiert und nach der Hypnose
tobsüchtig wurde, mußte in die psychiatrische Klinik in Frei¬
burg verbracht werden. Mutter , dessen Zustand sich vorüber¬
gehend besserte und aus der Anstalt entlassen werden konnte,
mußte neuerdings wieder wegen Tobsucht in die Irrenanstalt
nach Freiburg verbracht werden. Alle Bemühungen des badi¬
schen Landespolizeiamtes, des Hypnotiseurs habhaft zu werden,
waren bisher ergebnislos.

Lörrach, 8. Mai . Ein Hotelier in Basel hat bei seiner
Ankunft auf dem badischen Bahnhof in Basel das Geld un¬
richtig angegeben, das er bei sich hatte. Er wurde deshalb von
der deutschen Zollbehörde in Basel zu einer Geldstrafe von
200 Goldmark verurteilt . Außerdem wurden die in seinem Be¬
sitz befindlichen 2000 Rentenmark beschlagnahmt. Diese 2000
Rentenmark waren dazu bestimmt, ein während der Inflati¬
onszeit von Deutschland aus in Luzern aufgenommenes Dar¬
lehen in Schweizer Franken zu einem Teil abzuzahlen. In der
beantragten gerichtlichen Entscheidung verharrte das Gericht
auf der Beschlagnahme der 2000 Rentenmark und ermäßigte
nur die Geldstrafe von 200 auf 100 Goldmark, nebst Tragung
der Kosten._

Handel und Verkehr.
Ulm, 8. Mai . (Pferdemarkt.) Zutrieb 209 Pferde. Preise:

mittelschwere jüngere Arbeitspferde 1500 2000 M-, ältere 500 bis
800 M ., Fohlen zweijährige 800—1200M ., jährige 500—800 M.
Der Handel war lebhaft.

Wirtschaftliche Wochenrundscha«.
Geldmarkt.  Die Wahlen sind nicht so ausgefallen,

daß die Lage des Geldmarktes dadurch eine Erleichterung er¬
fahren könnte. Der Mangel an einer klaren Mehrheit im
neuen Reichstag läßt die Frage offen, ob die alte Koalition mit
ihrem Erfüllungswillen bleibt oder eine neue, dem Dawes-
diktat weniger geneigte, sich bildet, ferner die Frage , ob die
neue Zusammensetzung des Reichstags die Bereitwilligkeit des
Auslandes zu einer Kreditgewährung an Deutschland erhöhen
oder vermindern wird. Bis jetzt hört man, daß die privatim
aufgenommenen Auslandskredite sehr spärlich fließen und so
hohe Zinslasten verursachen, daß der zweite Geldnehmer in
Deutschland den vom ersten erhobenen Aufschlag nicht zu tra¬
gen vermag. Die Reichsbank hat einen unbefriedigenden Aus¬
weis veröffentlicht, wird also von ihrer Diskontsperre so rasch



noch nicht absehen . Die Folgen machen sich immer schärfer be¬
merkbar . Auch Zahlungseinstellungen werden in steigendem
Maße bekannt . Die Aussichten sind sehr ernst.

Börse.  Der Konflikt mit Rußland und der Streik auf
den Kohlenzechen im Ruhrbezirk wie in Schlesien haben bloß
noch gefehlt , um die schon durch den Wahlausfall beunruhigte
Stimmung der Börse noch weiter herabzudrücken . Die Speku¬
lation sieht auch angesichts der Geldnot keine Möglichkeit , den
Kurs ihrer durch fortgesetzte Zwangsverkäufe gedrückten Pa¬
piere Wieder zu heben . Es gab Wohl einen oder zwei Tage im
letzten Berichtsabschnitt , wo ein Stillstand in der Abwärtsbewe¬
gung eintrat , der gleich als Erholung bejubelt wurde , aber
man merkt bald , daß hier der Wunsch der Vater des Gedan¬
kens war . Die Papiere sind heute in der Tat außerordentlich
billig und stehen zum Teil mehr als die Hälfte unter ihrem
wirklichen Wert . Doch das Schicksal, das der Börse vor Jah¬
ren goldene Zeiten brachte , rächt sich heute durch das Gegen¬
teil . Die starke kommunistische Welle bei den Wahlen , die ja
Wohl auch als die Trägerin der Bergarbeiterbewegung anzu¬
sehen ist, gibt den zeitkundigen Börsenbesuchern viel zu sor¬
gen . So lange eine iiberragende sozialdemokratische Partei
im Reichstag saß, ging auch die Steuergesetzgebung mit der
Börse glimpflich um , ein Zustand , der sich bei einer neuen
Parteikonstellation empfindlich ändern könnte . Wenn also ein
Gesundungsprozeß der Börse überhaupt schon in Aussicht zu
nehmen ist, dann sicherlich nicht in naher Frist.

Produktenmarkt.  Das Geschäft ist stiller als je, die
Stimmung lustlos . Da die Geldknappheit täglich wächst, fehlt
jede Unternehmungslust und die Umsätze bleiben auf die Dek-
kung des laufenden Bedarfs beschränkt . Infolgedessen geben
die Preise etwas nach. An der letzten Landesproduktenbörse in
Stuttgart blieben die Preise für Heu und Stroh mit 10 und

Mark unverändert , aber in Berlin gab es Abbröckelungen,
vor allem in Weizen mit 172 (—4), Roggen 134 (unverändert ),
Braugerste 187 (—3), Hafer 132 (—4) und Mehl 26 (—>k) Mk.

Warenmarkt.  Es ist eine längst erkannte Notwendig¬
keit, daß die Kohlenpreise gesenkt werden müssen, wenn wir zu
einem Preisabbau in den anderen Warengattungen gelangen
sollen . Dieser Preisabbau ist unbedingt notwendig , weil sonst
die Löhne und Gehälter wieder erhöht werden müssen und die
Gefahr einer neuen Geldentwertung immer näher rückt. Eine
Kohlenpreissenkung ist nur möglich durch eine Erhöhung der
Förderung , die auch heute noch nur 70—80 Prozent der Ar-
reitsleistung ausmacht , die im Frieden erzielt wurde . Deshalb
sollten die sieben Stunden -Schichten durch 8 und 8 -H Stunden-
schichen erhöht werden , aber die Bergleute streiken. Vielleicht
gelingt eS, die Bewegung rasch beizulegen , vielleicht aber hat
sie auch eine Verteuerung statt einer Verbilligung zur Folge.
Auf den übrigen Gebieten des Warenmarktes gab es diese
Woche keine nennenswerten Veränderungen . Die Stuttgarter
Industrie - und Handelsbörse vom 7. Mai ließ die Notierungen
für Baumwollgarne und Baumwollgewebe unverändert . Auch
aus der Lederbranche und Chemikalienmarkt und dem Hände!
in Lebensmitteln ist nicht viel Neues zu berichten , es sei denn
die Tatsache , daß die Eier angesichts des kühlen Wetters schon
wieder angezogen haben und Butter immer noch 100 Prozent
über dem Friodensstand steht.

Viehmarkt . Die Lage ist stabil. Die Futteraussichten
find sehr günstig, der Antrieb von Schlachtvieh deshalb mä¬
ßig. Weder in diesem noch in Nutzvieh auch nicht in Pferden
ist es in der Berichtswochn zu nennenswerten Preisschwan¬kungen gekommen.

Holzmarkt.  Das Geschäft belebt sich weiter , aber die
Preise geben eher nach. Man sieht viel Schnittholz im Ver¬
kehr, auch Langholz wird mehr gehandelt als in letzter Zeit.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9. Mai . Heute nachmittag fand unter Vorsitz

von Staatspräsident Rau eine Sitzung führender Persönlich¬
keiten aller im Landtag vertretenen Parteien statt , um zu der
Frage des nochmaligen Zusammentritts des alten Landtags
Stellung zu nehmen . Von Präsident Walter war der Wunsch
geäußert worden , in einer Abschiedssitzung einen Rückblick über
die Tätigkeit des alten Landtags zu geben und noch einige
kleinere Angelegenheiten , über die Einstimmigkeit besteht, ohne
Debatte zur Verabschiedung zu bringen . Die Abgg . Bazille
für Bürgerpartei und Bauernbund und Andre für das Zen¬
trum sprachen sich gegen den nochmaligen Zusammentritt des
Landtags aus . Die übrigen Parteien schlossen sich dieser Auf¬
fassung an . Der neue Landtag wird am 20. Mai zusammen¬treten.

Stuttgart . 9. Mai . Innerhalb der völkisch-sozialen Partei hat
sich infolge des Verzichts von Professor Mergenthaler auf das Reichs¬
tagsmandat eine Schiebung vollzogen, die das Ergebnis hatte , daß
nunmehr der Eisendreher Alois Wieland aus Göppingen in den
Reichstag einziehen wird . — Wie das Heilbronner „Neckar-Echo"
erfährt , soll der in Württemberg gewählte Kommunist Reminele auf
dieses Mandat nicht verzichten. Dadurch kann Schwan nicht nach-rücken.

Mannheim , 9. Mai . Bei der Badischen Anilin- und Sodafabrik
wird heute die Arbeit wieder ausgenommen werden, nachdem sich
bereits 80 Prozent der Arbeiterschaft zur Arbeitsaufnahme gemeldethaben.

München , 9. Mai . Der Völkische Block veröffentlicht gegenüber
den Gerüchten, daß die Fraktion des Blockes nach den Wahlennicht mehr bestehen bleibe, eine Erklärung , wonach es der Wille der
völkischen Führer ist. daß der Völkische Block im Landtag arbeitet.
Seine Arbeit solle sich auch nicht in leerer Negation verlieren, son¬
dern der Block werde den Landtag vor positive Anträge stellen. —
Vas Verbot des „Völkischen Kuriers " ist auf die Beschwerde desBlattes heute wieder aufgehoben worden.

München , 9. Mai . Von zuverlässiger Stelle wird mitgeteilt,
daß die Blättermeldung , wonach von der bayerischen Staatsregierung
an den Regierungspräsidenten von Kahr ein Schreiben gerichtet
worden sei. in welchem ihm nahegelegt wurde , sein Rücktrittsgesuch
einzureichen, nicht den Tatsachen entspricht.

Wiesbaden , 9. Mai . Ein 39 jähriger Magistratsbeamter aus
Königsstein im Taunus , ein früherer Marineoffizier , ist gestern von
dem französischen Kriegsgericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden, weil man bei einer Bahnhofskontrolle in Eschborn bei ihm
verschiedene Tageszeitungen gefunden hatte und weil er außerdem
auf dem Anzug das Abzeichen des „Stahlhelms ", einer im besetzten
Gebiet verbotenen Vereinigung , gefunden hatte . Bei einer bei diesem
Beamten vorgenommenen Haussuchung wurde außerdem ein Re¬volver mit Munition gefunden.

Höchst a . M -, 9. Mai . Durch Verordnung der Rheinlandkom-
mission sind vom 10. Mai ab die „Reichssturmfahne", der „Wer¬
wolf" und die „Woche" auf drei Monate im besetzten Gebiet ver¬
boten worden . Die „Rheinische Tageszeitung " ist vom 5. Mai abauf einen Monat verboten worden.

Köln , 9. Mai . Die Polizei verhaftete den bekannten Kommu¬
nisten Frantzen, bei dem eine große Anzahl von Klischees für Schatz¬
noten und Druckstöcke für englisches, französisches, deutsches, tschecho¬
slowakisches und anderes Geld gefunden wurden , ferner Platten von
1-Billionennoten , Pfundnoten , Stempel von deutschen, englischen,
französischen und tschechischen Behörden , außerdem Waffen und Mu¬ri tion.

Bochum , 9. Mai . Die Bcrgarbeiterverbände sind an die Stadt-
und Gemeindeverwaltungen herangetreten , um eine Unterstützung für
die arbeitslosen Bergarbeiter zu erreichen. Die Städte werden ge¬
beten, der allgemeinen Not durch Ausgabe von Lebensmitteln zusteuern.

Dresden , 9. Mai . Die Deutschnationalen haben im Landtag
einen Antrag auf Aushebung der Gesetze eingebracht, durch welche
der I . Mai und der 9. November zu gesetzlichenFeiertagen erklärtwerden.

Leipzig, 9. Mai . Die von den Arbeitgeberverbändendes Leip¬
ziger Baugewerbes beschlossene Aussperrung ist gegenstandslos ge¬
worden, nachdem neue Verhandlungen zu einer Verständigung geführt
haben . Der verbindlich erklärte Schiedsspruch ist von den Gewerk¬
schaften der Bauarbeiter und Zimmerleute sowohl hinsichtlich der
Arbeitszeit , als auch des Lohnes angenommen worden.

Halle a. S ., 9. Mai . Die Mansseldische Kupferschiefer bauende
GesellschaftA.-G. hat Schritte unternommen, um von der Aufsichts¬
behörde die Genehmigung zur Stillegung ihrer Betriebe wegen Un¬
rentabilität zu verlangen . Die Mansfelder A .-G . beschäftigt zusammen
mit den von ihr abhängigenSWerken neben Hunderten von Beamten
und Angestellten etwa 300W Arbeiter.

Berlin , 9. Mai . Wie der sozialdemokratische Parlamentsdienst
erfährt , hat der Vorstand der VSPD . in seiner heutigen Sitzung
einstimmig den Beschluß gefaßt, in der Frage der Annahme oder
Ablehnung der Sachverständigenvorschläge den Volksentscheid zu be¬
antragen : da der Kampf zwischen 23 Parteien die erforderliche Klar¬
heit nicht gebracht habe, solle das Volk selbst durch Ja oder Nein
entscheiden.

Berlin , 9. Mai . Der Mitinhaber des seit dem Jahre 1885 be¬
stehenden Berliner Bankhauses Felix , Ulrich, Lipmann -Wulf machte
heute früh in seinem Büro einen Selbstmordversuch. Er schoß sich
eine Kugel in den Kopf und wurde in schwerverletztem Zustande ins
Krankenhaus verbracht. Die Gründe des Selbstmordes werden auf
finanzielle Schwierigkeiten zurückgeführt. Die Firma Felix, Ulrich,
Lipmann A.-G. hat sich wegen Zahlungsschwierigkeiten unter Ge¬
schäftsaufsicht begeben. Wie später verlautet , ist Lipmann -Wulf seinen
Verletzungen erlegen.

Berlin , 9. Mai . Mehrere Blätter melden aus München, die
Bayerische Volkspartei erstrebe eine Koalition aller in der Mitte
stehenden Parteien mit Ausschluß der Völkischen, der Sozialisten und
der Kommunisten. Eine solche Koalition würde über 74 Stimmen
im Landtag gegenüber einer Opposition von 55 Stimmen verfügen.
Als neuer Ministerpräsident werde in den Kreisen der Bayer . Volks¬
partei wieder Herr von Knilling genannt.

Berlin , 9. Mai . Im russisch-deutschen Konflikt erfahren wir,
daß die beiderseitigen Regierungen jetzt in einen diplomatischen Ge¬
dankenaustausch eingetreten sind, um den Konflikt möglichst bald
aus der Welt zu schaffen. Bis zur Anrufung eines Schiedsgerichts
ist die Angelegenheit aber noch nicht gediehen. — Der neue Reichs¬
tag wird dem „Vorwärts " zufolge voraussichtlich erst am 27. Mai
zusammentreten. — Wie von amtlicher Seite gemeldet wird, trifft es
nicht zu, daß der Reichspräsident eine Besprechung mit Herrn Hergt
gehabt hat über die Bildung der neuen Regierung . - Der Bericht
der Saarkommission an den Völkerbund bezeichnet die wirtschaftliche
und soziale Lage an der Saar als durchaus günstig.

Beuthen , 9. Mai . Bei Reparaturarbeiten im Schacht der
„Hedwig -Wunsch-Grube " brachen, als ein Damm beschlagen wurde,
giftige Gase in den Schacht ein. Von den fünf Mann , die an dieser
Stelle arbeiteten, konnten vier gerettet werden, während einer tot
zutage gefördert wurde.

Paris , 9. Mai . Dem „Matin " wird aus Mainz gemeldet, daß
ungefähr 100 Pfälzer Separatisten aus Vorsicht vor Vergeltungs¬
maßnahmen sich nach Vionville geflüchtet haben und in den Gruben
der Umgegend beschäftigt werden. — Im französisch besetzten Ge¬
biet hat die Rheinlandkommission 200 Strafvollzüge aufgehoben und
4300 Ausweisungsbefehle zurückgezogen. Weiter haben 2000 Aufent¬
haltsbewilligungen die Genehmigung erhalten.

Patts , 9. Mai . Eine Begegnung Poincares mit Macdonald ist
für Ende Mai vorgesehen.

Newyork , 9. Mai . Wie der Marinesekretär Wilbur hier in
einer Rede mitteilte, wird das lenkbare Luftschiff 2 3, das gegen¬
wärtig in Friedrichshafen gebauf wird , nach seinem Eintreffen in
diesem Herbst von der Marine -zu dein Versuch verwendet worden,
zu erweisen, daß die Post zwischen den Vereinigten Staaten und
Europa in zwei Tagen oder weniger befördert werden könne.

Newyork , 9. Mai . Pierpon Morgan , der hierher zurückgekehrt
ist, lehnte es auf Anfragen ab, zu erklären , ob seine Firma beab¬
sichtige, den im Sachverständigengutachten vorgeschlagenen Anteil an
der deutschen Anleihe in Höhe von 100 Millionen Dollar flüssig zu
machen. Morgan sagte, er müsse sich erst mit den anderen Mitglie¬
dern seiner Firma besprechen, bevor diese Frage erörtert werdenkönne.

Washington , 9. Mai . Senator Lodge hat im Senat eine Ent¬
schließung eingebracht, in der die Errichtung eines Weltgerichtshofes
in Haag vorgeschlagen wird , dem die Vereinigten Staaten beitreten,
sollen.

Amte -Cith (Louisiana ), 10. Mai . Sechs Italiener wurden
gestern wegen der im Jahre 1921 erfolgten Erschießung eines
Restaurationsbesitzers gehenkt, obwohl festgestellt war , daß nur
ein einziger tatsächlich den tödlichen Schuß abgegeben hatte.
Dieser Fall hat große internationales Interesse erregt und zu
einem Appell Mussolinis an dm Präsidenten Coolidge geführt.

Tokio , 9. Mai . Mit Unterstützung des japanischen Unterrichts¬
ministeriums wurde ein Propaganda -Inststut für die französisch-ja¬
panische Annäherung gegründet.

Polizeiliche Schließung der Pfalz -Zentrale in Heidelberg.
Karlsruhe , 9. Mai . Wie uns bekannt wird, hat das Mini¬

sterium des Innern heute abend die polizeiliche Schließung
der Geschäftsstelle der Pfalzzentrale in Heidelberg angeordnet.
Das Personal ist angewiesen worden , abzureisen . Aus wel¬
chen Gründen diese Maßregel verfügt wurde , darüber ist Nä¬
heres noch nicht zu erfahren . Um Mißdeutungen vorzubeugen,
wird darauf hingewiesen , daß die Pfalzzentrale mit der baye¬
rischen Regierungsstelle in Heidelberg nicht identisch ist.

Unveränderte Lage an der Ruhr.
Essen, 9. Mai . Die Lage im Ruhrgebiet ist im Großen

und Ganzen unverändert . Den Belegschaften wurde mitge¬
teilt , daß die Arbeit jederzeit unter den durch die Schiedssprüche
festgelegten Bedingungen wieder ausgenommen werden kann.
Gegen die Einzeichnung zur Wiederaufnahme der Arbeit wird
aber von kommunistischer Seite energisch agitiert . Von meh¬
reren Zechen wird gemeldet , daß Belegschaftsmitglieder , welche
zur Arbeit gehen wollten , tätlich angegriffen und bedroht wor¬
den sind. Auf den Kruppschen Werken wird durch Anschlag
der Direktion bekanntgegeben , daß voraussichtlich vom 11. Mai
an infolge Kohlenmangels Kurz - und Feierschichten eingelegt
werden müssen . Auch die „Gute Hoffnungshütte " in Ober¬
hausen ist bereits gestern wegen Gas - und Strommangels
zum größten Teil zum Erliegen gekommen . Bei der heutigen
Frühschicht sind 93,7 v. H . der Gesamtbelegschaft nicht ange¬
fahren . — Die vier Bergarbeiterverbände veröffentlichen eine
Erklärung , in welcher der Auffassung entgegengetreten wird,
daß der gegenwärtige Konflikt im Ruhrbergbau politischen
Motiven entsprungen sei, und die Bewegung der Ruhrbergar¬
beiter unter dem Einfluß der Kommunisten und Unionisten
stehe. Der kommunistisch-unionistischen Generalstreikparole
seien 1,5 v. H . der Belegschaften gefolgt . In dem Aufruf der
vier an den Tarifverträgen beteiligten Bergarbeiterverbände
sei wiederholt dargelegt worden , daß die Differenzen rein wirt¬
schaftlicher und gewerkschaftlicher Art sind.

Die Vermittlungsaktion des Reichsarbeitsministers wird
sich in dieser Woche kaum noch auswirken können , so daß vor
Sonntag mit einer Aenderung der Lage nicht zu rechnen ist.
Reichs - und Staatskommissar Mehlich hat heute die Vertreter
der vier Bergarbeiterverbände zu einer Besprechung geladen.
Morgen sollen Besprechungen mit den Vertretern der Zechen¬
verbände stattfinden . Die eigentlichen Einigungsverhandlungen
sollen erst in der nächsten Woche einsetzen . Dr . Brauns , der >

zur Kölner Messe reisen wollte , bleibt in Berlin , üm jederzeit
eingreifen zu können . Der „Vorwärts " behauptet übrigen -,daß die Gewerkschaften die Lage noch keineswegs verzweifelt
ansehen . Es erscheine durchaus möglich , daß die Zechenbesitzer
Ueberraschungen erleben.

Gegen Streik und Schiedsspruch.
Essen, 9. Mai . In allen Belegschaftsversammlungen,

welche überfüllt waren und teilweise unter freiem Himmel
stattfanden , wurde das Vorgehen der Grubenbesitzer auf-
Schärfste verurteilt , der Wille der Bergarbeiter zur Arbeit ent¬
schieden betont und jede Streikparole nachdrücklich abgelehnt.
Die Aufforderung zum Generalstreik , die in einigen Versamm¬
lungen von Anhängern der Union erhoben wurde , fand bei
dem Großteil der Versammlungsteilnehmer eine entschiedene
Ablehnung . Es wurde gefordert , daß die Bergarbeiter nicht
allein die Träger der Reparationslasten sein dürsten . , Diese
Lasten seien vielmehr gleichmäßig auf alle Schultern des Vol»
kes zu legen . An der Forderung der Beibehaltung der 7-Stun-
denschicht unter Tage , und der 8-Stundenschicht über Tage
wurde seitens der Ruhrbergarbeiterschaft festgehalten . Die Be¬
schlüsse der Revierkonferenz wurden einmütig gebilligt . Da-
Angebot des Schiedsspruchs in der Lohn - und Arbeitszeitsrage
sei für die Bergleute unannehmbar.

Die Nutznießer des Streiks.
Düsseldorf , 9. Mai . Die Separatisten machen sich jetzt bei

dem Kampf im Ruhrbergbau in Neumühl bemerkbar . Sie
treten unter dem Namen Rheinischer Volksbund auf und stehen
unter Führung des berüchtigten Separatisten Gattner . Be¬
zeichnenderweise wurde seitens der Besatzungsbehörde «ine
Belegschaftsversammlung genehmigt , während sonst alle Ver-
sammungen verboten sind. In dieser Versammlung wurde dir
Lage besprochen und beschlossen, auch die Not -standsarbeiten
nicht zu verrichten . Diejenigen Arbeiter , welche die Notstands-
arbeiten ausführen , sollen durch die republikanische Notwehr
„Reno " — so nennen sich neuerdings die Bergbau -Separati-
stentrupps — daran gehindert werden . Es wurde eine Kampf¬
leitung , bestehend aus einem Sozialisten und vier Sonderbünd¬
lern , gewählt.

Zunahme der Arbeitswilligen.
Essen, 9. Mai . Auf den Zechen „Westerholt", „Kaiserstuhl"

und „Katharina " nimmt die Zahl der Arbeitswilligen täglich
zu . Durch ausgestellte Streikposten werden die Arbeitswilli¬
gen an der Einzeichnung in die Listen zur Wiederaufnahme der
Arbeit gehindert . Es ist teilweise zu Angriffen und Ausein¬
andersetzungen gekommen . Die Bedrohungen auf der Zeche
„Westerholt " sind so stark, daß die Durchführung der Not-
standsarbeiten , zu denen sich die Kesielheizer freiwillig gemÄ-
det hatten , in Frage gestellt ist. Ferner wird von einer Reihe
Zechen gemeldet , daß die Gesuche um Arbeitswiederaufnahme
ständig im Steigen sind. Es ist zu erwarten , daß im Laufe
des Abends in den Revieren Dortmund und Bochum Neuein¬
stellungen vorgenommen werden können . Die Zahl der einge¬
fahrenen Belegschaftsmitglieder beträgt 28 000 Mann . Mit¬
tags wurde von einer Reihe von Zechen des Ruhrgebiets ge¬
meldet , daß die Belegschaften fall vollständig eingefahren sind.
Auf der Zeche „Gute Hoffnungshütte " haben sich 10 000 Man»
zur Arbeitswiederaufnahme gemeldet.

Ergebnislose Verhandlungen.
Recklinghausen, 9. Mai . Die heutigen Verhandlungen in

Recklinghausen sind ergebnislos verlaufen. Handelsminister
Siering erklärte, daß infolge der Micumlasten unbedingt an
der achtstündigen bzw. zehnstündigen Arbeitszeit festgehalten
würde. Von gewerkschaftlicher Seite wird der Telegraphen-
Union mitgeteilt, daß in Bergarbeiterkreisen durchaus Ver¬
ständnis dafür vorhanden sei, daß Mehrarbeit geleistet Werden
müsse, nur wolle man für die Mehrarbeit auch Zuschläge für
Ueberarbeit haben.

Berlin , 10. Mai . Die Blätter sprechen in ihren Meldun¬
gen aus dem Ruhxgebiet von einer Verschärfung des Kampfe-
im Bergbau . Kommunisten und auch die jetzt im Ruhrgebiet
sehr rege tätigen Separatisten gewännen an Einfluß unter den
ausgesperrten bzw . streikenden Bergarbeitern . Die Zahl der
Hüttenwerke , die infolge Kohlenmangels zur Stillegung ihre-
Betriebes gezwungen seien, habe sich weiter erhöht . Auch Hab«
hie Koksverforgung mehrerer Städte , darunter Essens , einge¬
stellt werden müssen . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen
Aufruf des Allgem . Deutschen Gewerkschaftsbundes und de-
Afa -Bundes , in welchem die Arbeiter und Angestellten auf¬
gefordert werden , für die ausgesperrten Bergarbeiter de-
Ruhrgebiets unverzüglich Sammlungen einzuleiten , da es sich
bei dem Kampf der Bergarbeiterschaft um die Verteidigung de-
Achtstundentags der deutschen Arbeiter handele.

Das amtliche Reichstagswahlergebms.
Berlin , 10. Mai . Nach den neuesten amtlichen Feststellun¬

gen des Wahlergebnisses , die z. T . bereits auf den von de«
Kreiswahlausschüssen anerkannten Berechnungen beruhen,
wurden abgegeben insgesamt 29311443 Stimmen . Davon
entfallen auf:
Ver . Sozialdemokratische Partei Deutschlands 5991547
Deutschnationale Volkspartei 3 764 628
Zentrum 3 901057
Deutsche Volkspartei 364674?
Demokratische Partei 166142S
Kommunistische Partei i ' - 3 728 069
Bayerische Volkspartei ' 941983
Bayerischer Bauernbund i - 685 273
Deutsch -Hannoversche Partei > 818 505
Deutsch -Völkische Freiheitspartet ' 1922628
Landliste ' 568 780
Deutsch -Soziale Partei 638 348
NSPD . ' l »34 708
Bund der Geusen ' 58690
Christlich -Soziale Volksgemeinschaft 124 42S
Arbeitnehmer -Partei 36199
Freiwirtschaftsbund ' 36 024
Häußerbund 33 862
Nationale Freiheitspartei 59114
Nationale Minderheiten 1Z8540
Partei der Mieter 46991.
Republikanische Partei ' 45 687
Sozialistischer Bund »5 617
Nicht in die Reichsliste eingeschlossene Gruppen 16 967

Die Verteilung der Mandate nach Kreislisten , VerbandS-
listeni und nach den bei den Reichswahlvorschlägen Ausgeschie-
denen ist folgende:
Ver. Soz . Part . Deutschland-
Deutschnat. Volkspartei
Zentrum
Deutsche Volkspartei
Demokratische Partei
KommunistischePartei
Bayerische Volkspartei
Bayerischer Bauernbund
Deutsch-Hannoversche Partei
Deutsch-Völk. Freiheitspartei
Landliste
Deutsch-Soziale Partei

Gesamtzahl der Mandate

82 plus 11 plus 7 gleich 100
80 Plus 3 plus 13 gleich 96
52 plus 5 plus 8 gleich
30 plus 8 plus 6 gleich
9 plus 12 plus 7 gleich

42 plus 11 plus 9 gleich
14 plus 0 plus 2 gleich

2 plus 5 gleich
0 Plus 1 gleich

3 plus
4 plus

13 plus
7 plus
0 plus

9 plus 10 gleich
1 plus 1 gleich
2 plus 2 gleich

65
44
28
62
16
10
5

32
»
4

33« Plus 64 plus 71 gleich 471
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ES ist nicht ausgeschlossen, daß die Zahl der Abgeordneten¬
sitze noch eine geringe Erhöhung erfährt und zwar nicht beider Feststellung des amtlichen Wahlergebnisses, sondern bei
der späteren Durchprüfung der Abstimmungsniederschriften. Es
hat sich nämlich herausgestellt, daß die Zahl der ungültigen
Stimmen gegenüber den. früheren Wahlen stärker gestiegen ist.
Während im Jahre 1920 die Höchstziffer der ungültigen Stim¬
men in einem Wahlkreis 12 000 betrug , melden diesmal Mer¬
seburg 14361, Düsseldorf-Ost 24 904 und Westfalen-Süd 34 484
ungültige Stimmen . Es ist möglich, daß ein Teil dieser Stim¬
men nachträglich für gültig erklärt werden wird, so daß der
einen oder anderen Partei noch ein Mandat zufallen könnte.

Der deutsche Redanchekrieg als Wahlparole.
Paris , 9. Mai . Die Kandidaten der Wählerliste der re¬

publikanischen Einheit und nationalen Eintracht (Liste der na¬
tionalen Wähler im Seinedepartement ) haben heute nachmit¬
tag in der ungewöhnlichen Zeit von 3 Uhr ab, also während
der Geschäftsstunden, eine große Kundgebung in Paris ver¬
anstaltet, die mit der Verlesung einer Erklärung eingeleitet

wurde, in der eS u. a. heißt : „Wird Deutschland guten Wil¬
len zeigen? Die Reichstagswahlen gebieten uns, in jeder Hin¬
sicht auf der Hut zu sein. Die Entfaltung des Kommunismus,
die nicht verfehlen wird, auch in Frankreich dir Anhänger des
sozialistischen Systems zu ermutigen, ist nicht weniger besorg¬
niserregend als der Zuwachs der Nationalisten, der Gegner
des Versailler Vertrags und der Parteianhänger eines gründ¬
lich vorbereiteten Revanchekrieges." — Der Versammlung, an
der vier Mitglieder der Regierung teilnahmen, wurde folgende
Tagesordnung zur Annahme vorgeschlagen: „Die Wähler des
Seinedepartements sind davon überzeugt, daß die Hauptpro¬
bleme, deren Lösung angestrebt werden muß, die Sicherheit
Frankreichs und die Bezahlung der Reparationen sind. Sie
sind der Ueberzeugung, daß dieses Ziel nur endgültig erreicht
werden kann durch eine republikanische Einheit und nationale
Eintracht , und daß Frankreich umso mehr Aussicht haben wird,
die ihm gebührende Genugtuung zu erhalten, je mehr der
Mann , der in seinem Namen spricht, den Alliierten und Deutsch¬
land gegenüber Autorität besitzt. Die Wähler des Seinedepar¬
tements fordern daher alle klardenkenden Franzosen auf, für

die Liste zu stimmen, deren Kandidaten sich verpflichten, im
Parlament die Außenpolitik Poincares zu unterstützen."

Wiederbeginn der spanischen Operationen in Marokko.
Nach einer Havasmeldung aus Madrid haben die kriege¬

rischen Operationen in Marokko wieder begonnen. Am Mitt¬
woch früh griff eine spanische, 5000 Mann starke Kolonne un¬
ter dem Kommando des Generals Marzo , dem Oberkomman¬
deur des Mellilazone, den Feind bei Sidi ues Auad an . Die
Kämpfe dauerten gestern abend noch fort . Die Riffleute, die
starken Widerstand leisteten, zogen sich kämpfend langsam zu¬
rück. In einem offiziellen spanischen Kommunique wird be¬
hauptet, daß die Spanier , die ihre Reserven Hsranziehen muß¬
ten, dem Gegner schwere Verluste zugefügt haben. Sie mach¬
ten ausgiebig Gebrauch von schwerer Artillerie und fetzten
auch Flugzeuggeschwader ein, die über den Reihen der Riff¬
leute mehrere Tonnen Explosivstoffeabwarfen. Die Verluste
der spanischen Feldformationen und eingeborenen Truppen
sind noch nicht bekannt, diejenigen der spanischen Linientrup¬
pen betragen an Toten 2 Offiziere und 3 Mann , an Verwun¬deten 14 Offiziere und 20 Mann.

Maul - und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in Gaistal , Gde. Herrenalb, er

s loschen ist, werden die angeordneten Schutzmaßnahmen aufge
- hoben. Der Oberamtsbezirk ist wieder seucheufrei.
f Neuenbürg, den 9. Mai 1924. Oberamt:

Amtmann Heckel.

Bekanntmachung.
Zwecks Aufhebung der Gemeinschaft wird amDonnerstag, -en 15. Mai 1824. vormittags 11 Uhr.

im Geschäftszimmer des Notariats 1 hier (Oestliche 39) das
den Kaufmann Josef Hertz Eheleuten hier gehörige Grund¬
stück Lgb. Nr. 1791 c: 2 ar 55 qm Hofraite mit Gebäulich¬
keiten nebst Hausgarten, Calwerstraße 109, öffentlich versteigert.

Die Versteigerungsgedinge können auf dem Notariat I
hier eingesehen werden.

Pforzheim , den 6. Mai 1924.
vav . Notariat I:

Lederle.

BiGeluc, Schwemm-, Schliche«- «»- Gipr-
hoWeine, alle Sorte«Ziegel, wie WerschwSize,
Sttoagsilzziegel, JoppelsMiegel, Formziegel
i« oerschied. Fadridate», Glasziegel: Hoardis,
SlaModeafteiae, JecheahoWeine: stets frisch«
Pottlaidzemeot, Baagips,Verpatz-,Mann-aad
Diiagerbal«, Sleiazeig-, Zement- «. Tooröhreo
ia jeder Mite, Gips«md Mmsdielc«, Waad-
«od Bodenplatte»jed.Art,Wafferfteingarailarea
««r Stei« ««d Terrazzo, Klosetts, Maser-,
Glattftrich- Md Gipsers««», Schotter««dKies,
smrsefte Steine«.Platte«,KmiapatzMche«rc.,

sowie olle iidrige» Mwoteriolie«
Halen ständig auf Lager und liefern ab Lager, ab Werk und

franko Baustelle zu Konkurrenzpreisen

Büriris Lr LsoLlsr,
SaMinalvriaUvMiraMälMMx,

As« Ulvi » 4»ÄrK , Islssion 99.

Hermann Lutz, Wildbad.
Allein- Verkauf.

Gute Paßform! ^ Unübertroffen
Hohe Eleganz! in Güte!

Reichhaltige Auswahl in  allen Sorten
Schuh - Maren

Sport . , Jagd - uuk Tourikeustiefel , Fabrikat Rieker,
Garantiert kräftige Arbeiter -Cchuhware «, Turufchuhe,
V«mmt Wulofche«, Gouvsleu , feine Filz « «ud

Seber -rreife -Vchuhe.
Reparaturen rasch, gut und billigst.

Schömberg.
Sofort zu verkaufen:

kompl. Wohn -Zimmer
in verschiedenen Ausführungen, sowie

Schreibtische. WWsche. Sessel.
Mcherr Murichturrge«. Schränke,

Waschkommode. Bettstelle»
Mid noch versch.Einzelmöbel unter äußerst günstigen Zahlungs¬
bedingungen.
Te!. u . Schrei« «» Xübler , Tel. rs.

Tm-Vttkill
Werrenbürg.

Die Mitglieder werden hier¬
mit von dem Ableben unseres
treuen Mitgliedes Oskar
Meifel in Kenntnis gesetzt
und zur regen Beteiligung an
dessen Beerdigung geziemend
eingeladen. Sammlung Sonn¬
tag nachmittag3 Uhr im Lokal.

Der Ausschuß.

Fußball Verein
Neuenbürg (E . B .)
Wir setzen hiermit unsere

Mitglieder von dem Ableben
unseres Mitgliedes Oskar
Meifel geziemend in Kenntnis.
Beerdigung.' Sonntag nachm.
V,4 Uhr. Sammlung3 Uhr
am Rathaus.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Verloren
ging auf dem Wege vom Stadt¬
bahnhof bis zur Gewerbebank
eine braune Handtasche mit
Inhalt . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen
Belohnung in der Gewerbe-
bank abzugeben.

Neuen bürg.

Zu veckllfe«:
2 HochzeitSauzüge und

1 Herreuauzug für mittlere
Ngur

«arl Fiukbeiuir,
Wildbaderstr. 191 part., bei
der Wirtsch. zum „Schiff".
Für kleineren Fabrikbelrieb

im Enztal wird für alle vor¬
kommenden Büroarbeitensofort
MM Kontoristin
gesucht. Dieselbe muß in
Stenographie und Maschinen¬
schreiben und einfacher Buch¬
führung gut bewandert sein.

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen unter Nr. 23 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Engelsbrand.
Eine schwere, 36 Wochen

trächtige, gut im Zug gewöhnte

hat zu verkaufen
J - h. « aiseu - ach-r.

Rotensol.
Verkaufe wegen Krankheiteine

Nütz-M
sowie ein starkes

Mnferschmein.
Anna Burkhardt , Witwe

Es M ein MunSrr
wie viel vorteilhafter Ihre Wohnung sich zeigt,
wenn Sie durch richtig angewandte neue

Tapeten geschmückt wird.

Tapeten-Haus Karl Schönsges,
Reuchlinschulpl. 9. Pforzheim. Fernruf 3409.

Arrrt-körperschaft Neuenbürg.

" " ans BezilWaße « .
Die Awfahr des SchotterbebarfS auf die « ezirksstraßeu vou den vSchstgelegeue«

Bahustatione« aus soll im Svbmisstovswege vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspflegekanzlei während der üblichen Kanzlei-

stunden eingesehen werden.
Schriftliche Angebote auf die hienach verzeichneten Lose wollen mit entsprechender

Aufschrift versehen und verschlossen bis spätestens
de» 17. Mai 1924, abends6 Uhr,

auf der Amtspflegekanzlei abgegeben werden.

Straße Mark«»-
BedarfWaggo«

ab Statt »» Los
Nr.

Neuenbürg—Lau genalb Neuenbürg 7 Neuenbürg 1
(bi) zur Landesgrrnze) Arnbgch S Neuenbürg 2

Schwann 2 Neuenbürg S

Schwann—-Herrenalb
Conweiler 4 Neuenbürg 4
Schwann 1 Neuenbürg 5

f,on der Schwärmer Warte an) Conweiler 3'/, Neuenbürg 6
Feldrennach SV» Neuenbürg 7

Neusatz 5 Herrenalb 8
Rotensol 1 Herrenalb 9

Schwann—Dennach Schwann S Neuenbürg 16

Schwann—Feldrennach
Dennach 2 Neuenbürg 11
Schwann ft, Neuenbürg 12

Herrenalb—Bernbach
Feldrennach ft. Neuenbürg 13
Herrenalb Ift. Herrenalb 14

Neuenbürg—Weiler
Bernbach
Arnbach

4 Herrenalb 15
und a) von Neuenbürg r Neuenbürg 16

Arnbach—Niebelsbach d) nach Ottenhausen 2 Ottenhaus.-Weiler 17
e) Ambach-Niebelsbach 1 Ottenhaus.-Weiler 18

Schwann—Ellmendingen
Ottenhausen 4' /, Ottenhaus.-Weiler 19

Schwann 2 Ottenhaus.-Weiler 20
Ottenhausen 3V, Ottenhaus.-Weiler 21

Oberniebelsbach 4 Ellmendingen 22
Neuenbürg—Gräfenhausen

Unterniebelsbach 2 Ellmendingen 23
(von der Marxzeller Straße an) Gräfenhausen 5 Neuenbürg 24

Neuenbürg—Birkenfrld Gräfenhausen 1 Neuenbürg 25
(vom Riegertswasen an) Birkenfeld 8 Birkenfeld 26

Riegertswasen—Ziegelhütte Gräfenhausen 2 Neuenbürg 27
Feldrennach—Langenalb Feldrennach 2 Ittersbach 23
Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg

Waldrennach
16 Neuenbürg 29

s) von Neuenbürg 8 Neuenbürg 30
d) nach Langenbrand

Langenbrand
r Neuenbürg 31

n) von Waldrennach 10 Neuenbürg 82
d) nach Schömberg

Schömberg
i Höfen 33

a) von Langenbrand 19 Höfen 34
d) nach Schwarzenberg 4 Höfen 35

Schwarzenberg 1 Unterreichenbach 36
Oberlengenhardt 4 Liebenzell 37

Schömberg—Nnterreichenbach
Unterlengenhardt 2 Liebenzell 38
Schwarzenberg 8 Unterreichenbach 39

Neuenbürg—Unterreichenbach
Bieselsberg 16 Unterreichenbach 40
Birkenfeld

Engelsbrand
S Neuenbürg 41

») von Birkenfeld 10 Neuenbürg 42
d) nach Grunbach I'f. Neuenbürg 43

Salmbach ft. Neuenbürg 44

Höfen—Langenbrand
Grunbach s Unterreichenbach 45

Höfen 7 Höfen 46
Langenbrand 10 Höfen 47

Den 6. Mai 1924. Oberamtsp leger Kübler.
Neuenbür  g.

Sehr gut erhaltenes

Fahrrad
billig zu verkaufen

Bäckermeister Mayer.

4 VÜMark
gegen gute Hypothek aufzu¬
nehmen gesucht.

Angeb. an die „Enztäler"-

MachMH Hoffmmn
Schweiueversax» >«,
Größte modernste Betriebsanlage.

Vorteilhafteste Bezugsquelle bei Einzel- und Mehrbedarf.
Regelm. Eintreffen großer Transporte kleiner und großer

Hannover. Einstellschweine
(Lpez . Hoyaer Schlag)

zur Mast weitaus bestgeeignete Tiere, insbesondere für
Schweinehalter, welche auch Küchenabfälle verfüttern, da die
Tiere an solche gewöhnt sind. Direkter Versand zu billig¬

sten Tagespreisen.

' >1 --

4



Offener Brief.
An den Gemeinderat

Neuenbürg.
Die Veröffentlichungen der Gemeinderatsentschlüffe durch

Herrn Stadtschultheiß Knödel im gestrigen„Enztäler" Nr. 108
machen es mir unmöglich, an der Einweihungsfeier des
Kriegerdenkmals teilzunehmen.

Bedauerlicherweise läßt der Ton des Herrn Stadtschult¬
heiß ein Zusammenarbeiten zum Wohle der Stadt und der
Firma im Gegensatz zu seinem Vorgänger, dem Herrn Stadt¬
schultheiß Stirn, der durch sein Entgegenkommen, wie ge¬
rechterweise anerkannt werden muß, der Firma viel genützt
hat, nicht zu.

Es genügt mir vollständig zur innerlichen Befriedigung,
daß nun endlich eine würdige Ehrung unserer Kriegsgefallenen
durch Erwerbung der Seilerbahninsel, Erstellung des Krie¬
gerdenkmals und Steges als Unterstützung meinerseits zustande
gekommen ist.

Wenn auch heftige Strömungen die Ausführung dieses
schönen Gedankens, welcher unserer Heimatstadt zur Zierde
gereicht, fast verhindert hätten, die Hauptsache ist und bleibt
die Erinnerung an unsere Gefallenen:

„Das Kriegerdenkmal steht".
Neuenbürg, den9. Mai 1924.

A . Schmidt , Kommerzienrat.
Neuenbürg.

Für die Frühjahrsmode
empfehle ich meine große Auswahl

aller modernen Besatzartikel , Spitzenkragen»
Spitzen -Fileteinsätze , Seiden -, Samt - und
Blusenbänder , Treffen , Perlen , Perlbehänge,
Quasten , Seiden -Fransen , Gürtel , Gürtel-
Schließen . Herrenselbstbinder , Schmucktücher,
Handschuhe, Damenstrümpfe in allen modernen

Farben, Seide und Macco, Kinderstrümpfe.
Beyers Mode - Führer für Sommer 1924

stets am Lager.
Jumper in Seidentrikot,sowie selbstgefertigte Kleider
und Blusen zu äußerst billigen Preisen. Samt

Seide und Garniertuch.
IVUna vittus , Vamensvlmsiäöi'in,

Oräfsudäussr -Ztsixs.

Fahrräder
verschiedener erstklassiger Marken,

Nähmaschinen und
Brenuabor-Kinderwage«,

sowie Summt und sämtliche Ersatzteile
kaufen Sie sehr vorteilhaft bei

LuHr » ««, Fahrrad-Handlung,
Telefon Nr. 7. Valinduvl ». Telefon Nr. 7.
Bequeme Teilzahlung. Reparaturen unter Garantie.

»»»»»- - »»»»»»»»»»»»»»»«»»»»
»» Empfehle mein reichhaltiges Lager in »»

_ _ »»
»»

i»»»»»

>»»«
»»

-eichenn. MhWNi-Schlnfziiniller. ff
Speisezimmer. ff

Maden- nnd DiplmM-SchkeldtW,«
sowie Einzelmöbel ff

ln nur erstklassiger, guter Ausführung,
alles sofort oder ganz kurzfristig lieferbar. Auch

„ Anfertigung von gegebenen Entwürfen in jeder Holz-
»» und Stilart zu äußerst günstigen Bedingungen, freie
», Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

IMelm Mir. kirlMkelä.
G. m. b. H.,

Möbel-Fabrik und Ban-Schreiverei.

»»
»»

>»
»»»»

,„ »»», »»»»»»»»»»»»»»»«»
»»»»»»»»»»»»«>, »»»»»»»»«»»>

I
I
«

I

MarkttenSrelle
in versch. Farben, auch imprägniert,

Mrütztndrell, Bettbachkut
empfiehlt vorteilhaft

lllcksr vurgbrrä
reirennersti.1—3 lelekan 163.

I
>l

I
ISpezialgeschäft für Gardinen,

Möbelstoffe, Teppiche. Vorlagen , Artikel
für Innen -Dekoration . -

MmtsW.Kesirimetti»Uwkibörg.
Doll -Dersammlung

des BereinS
am 18. Mai 1S24 , nachmittags 2 Uhr,

inBirkerrfeld  im GasthanS zum „Löwen" .
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage für 1923.
2. Geschäftsbericht für 1923.
3. Feststellung des Voranschlages für 1924.
4. Vortrag von Oberamtstierarzt Dr. Müller  über

das Thema: „Das Wichtigste über Gewährschaft
beim Viehkauf.

5. Vortrag von Diplomlandwirt Martini -Stuttgart
über das Thema: „Wie sollen vom Standpunkt der
Rentabilität aus unsereKulturpflanzen gedüngt werden*.

Zu dieser Versammlung werden sämtliche Vereinsmit¬
glieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins eingeladen.

Vereins Vorstand : Kübler.
j Windjacken, Sporthosen,
Sonn - und Werktagshosen,

blaue Monteur -Anzüge,
moderne Anzug -Stoffe»

echt Lindner Manchester,
sowie

englisch Leder etc.
kaufen Sie gut und billig bei

^osGk LsnBsrt , Xeuenbürg,
Kein Laden! ^'gegenüber der Turnhalle. Kein Laden

»« 0 « 0

«US « — Mkxies

Lillize Lekorckerung, vor: ü§lick>c Veepgexunx.
UuterbrlNxllNx in Kümmern in nllen Klsssen.

»I« «« « S« , V« « «

lUUckSU««, «IstsrUsmmLS
umt äerea Vertreter du

vkr . 8okomlL « 8okn,
LrLtr-L»rI-8tr»„ « «8.

Heus Setten, Settkeäeni-klMM, Sett-Ssivdente, Lett' 8teUea,
Nsttstrea-llrelle, beste yusliwten, billigste Preise.

Lag. Veil,  klorrbelw, Sollnenmüdlssssv3. lelekon 2786.
Ĥ ien. Settteclern-Keinigung. Derselben kann deigevobnt
vercien. ^uksrdeiten von Lspok. Um- un6 dluckküllen von

Letten. Wscksen usv. Anerkennt reelle Leäienung.

Lalmvach, den 7. Mai 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unseres unver¬
geßlichen Entschlafenen so reichlich erfahren
dursten, sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Mtna Ra «, Witwe.

Schömberg, den9. Mai 1924.
Statt Karten.

Für die von so herzlicher Anteilnahme zeu¬
genden Beweise der Liebe und für die Ehrun¬
gen beim Heimgange unseres lieben Neffen,
Cousins und Freundes,

Herrn Leo MittelttSSt.
sprechen wir hierdurch allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.
Im Namen der tiehrauernden Verwandten:

Friedrich Bergmann und Frau und
Leo Prechel, Erwin Eckstein.

kaul Loli, »MMN. Lickeskelä
ewpüedlt 8ein ju

fertigen Grabsteinen.
8edllell8t6 IneserunA . 8ebön8te ^ twrvukl iu allen

8t6illart6ll.

r « sb

kauten Lie am  voiteilbskterten im

LkülkSl, kkorrdeim,
VMgtetversttsÜö Ir. 3a lkalast-Iaüoo).

Stets  groüe ^ usvrkl in kompletten

Zeklüf-Ämmvi-n, ttsi'i'ön-Iimmvl'n,
Zpsiss-Ämmsi'n, Küvken.

Tinrslns b/löbsl ausssrssivöknliek billig.

KÜH81IAV L » I»LU»» x8-

I liefert rasch und billig die
AyI INU L E. Meeh'sche Backdruckerei.

»»» »»»»»»»»»««
Wenn Sie einen

neuen Nut brsueksn "WW
oder einen zum Umarbeiten haben, wenden Sie
sich an uns. Sie werden von vaS selbst sorgfältig
and reell bedient. — Kein Laden, daher billige

Preise.
Seiger L Erst , plorrkeim,

Potzgeschäft,
Westliche 6611 (gegenüber Hotel Post).

Große schöne

Trikot Rette
natur, gelb, weiß, farbig, zu Unterkleidern,

Blusen, Kindersachen rc., versendet
. HMW, « ch.TMoiwebmi, BksWtiA.

Alle MM
Zrslrmuile

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

für HanS unk
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
. . Künstler-Instrumenten, alles

Wer rerkarft« will, muß nilenere».
Mufik-Haus Eurth,

Großhandel und Einzelverkaul
Pforzheim , Leopoldstr. 17
^Arkaden Kiedaisch— Roßbrilcke.s

Sonntag , den II . Mai,
Sonntag Jubilate.

r/,10 Uhr Predigt (Apostelgcsch. 4,
8 - 20: Lied Nr. 28) :

Stadtoikar Eisenhut.
>/,2 Uhr Christenlehre lSöhne ) :

Stadtoikar Eisenhut.
Mittwoch abend l/,9  Ahr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus:

Stadtoikar Eisenhut.

Achtung!
Kathol.Gottesdienst

Für den hiesigen Bezirk suche ich zum Verkauf
non prima Seife und I » Waschmittel « an
Private, wirklich tüchtige, ausdauernde, ehrliche
Leute als Rkisrvde und Hausierer bei hoher
Provision. Zuschriften an Wilhelm Stammi «ger,
chem.-techn.Produkte, Stuttgart , Seneselderstr.78a.

Bestellungen auf

Stempel

in Neuenbürg.
Sonntag , den 11. Mai.
9 Uhr Predigt und Hoch-Amt.
2 Uhr Andacht.
Mittwoch und Samstag , abends

>/,8 Uhr Maiandacht.

.45 110

Stuttgart , 9.
Arbeiterzeitung"/
beiterzeitung" ist'
wegen Abdruck e
munistischen Jnt<
Aufruf wird Pr

Brackenheim,
jetzt feststehenden
für den Bezirk T
heim gewählt . 2
der Stimmenzahl

Oberfischach
Bursche.) Ein b
einen versuchten
«ab? einiger scha
Forstbeamten dm
drohte, rst durch
Landwirts Karl
Amtsgericht eing

von der bat
Bluttat .) Als d
menstadt nach de
bot sich chm ein j
jährige geistesscht
Sohn des Meist«
Tochter war bere
Lebenszeiihen. I
besten Mannesal
hängt auf, neben
unglückliche Man
Mutter , Tochter
furchtbar zugerict
wurde die Ehefr«
Jmmenstadt Verb
zur Schwermut :
dieser grausigen
er in letzter Zeit
erlitten hat . Ei:
sich sofort zum T

Wertvoller ?

^riecii

leleton 885.

LsksrtixunK lcoi

Del
Er

Ich iehe r
kirnst, nur danr
wen» ich jetzt
fte ernst und o
hinzu, „ich wer
würde ich aus l
wese». Ich w«
diese sein, wie '
ksl der Erde i
Herdflamme ei
«rch Ihr Weil
glücklich, und :
Sie glücklich zr

,L) mein G<
th«l so überwö
Benedicte. mir
welchen Himm«
' „Sie hätten
Lächeln, währ«
der seinen ums
Tage, nachdem
es heute wird
ja gesagt, und
ks , verfallene«
imrert haben,
Patrizierhause
mir die Umgel
gehabt, daß S
würde in ihrer
aufwiegen kön
fach vergrötzer

Milderich s

jeder Art nimmt entgegen
L. Meeh'sche Buchhandlung.

MMi -dilten- chemeuM^
Prediger E. Lang.

Sonntag , den 11. April,
>/,10 Uhr Predigt.
11 Uhr Sonntagschule.
Mittwoch , 14. Mai , abend

Bibel - und Gebetstunde.
8 Uhr
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